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Jenner

Me hört de Schritt vom Winter gire
Im Jenner dör syn Schneepalaschl.
Als König will er dine herrsche,

De Nordwind isch syn einzig Gaschl.

Dä pfuuset stürmisch eim om d Ohre,

Uniglel d Hend und üsers Gsicht,
Doch lömmer d Hoffnig nöd verwelke,

Die gell üs all en guete Pricht.

Mer helled gern en volle Chralle
Vo Glück und Freud vom neue Johr,
Nöd so vH Suurs, kei z grossi Stüüre,
Sös wachsed üs di graue Hoor.

Doch wömmer Grads und Chromms ertrüge
Gelroscht i dere Erdezgl,
De Herrgott isch üs Stab und Stötze,

Eleige chämed mer nöd wyl.

Me wöred uf em Weg veriere,

Er aber weiss am beschte Bscheid,

Er isch de Hirt und mer send d Schööfli,
Er hüelel üs uf syner Weid.
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